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[bookmark: _Toc235521948]Allgemeines über das Rettungswesen

[bookmark: _Toc235521949]Wie ist das Rettungswesen in Österreich rechtlich geregelt?

Die Österreichische Bundesverfassung regelt, dass das Rettungswesen Ländersache in Gesetzgebung und Vollziehung ist. Die Aufgaben und Organisationsgrundlagen der Rettungsdienste sind in Österreich in den neun Rettungsgesetzen der Länder und den dazu ergangenen Verordnungen bzw. Richtlinien geregelt. In Niederösterreich ist das NÖ Rettungsdienstgesetz 2017 (NÖ RDG) das rechtliche Regelwerk.
Das gesamte Rettungswesen unterteilt sich rechtlich und organisatorisch in vier Bereiche:
· das regionale und das überregionale Rettungswesen und 
· das allgemeine und das besondere Rettungswesen.

In anderen Bundesländern wird oft auch von „örtlich“ und „überörtlich“ gesprochen.

[bookmark: _Toc235521950]Was versteht man unter dem allgemeinen und regionalen Rettungswesen?

Das allgemeine Rettungswesen umfasst den Rettungsdienst und den Krankentransportdienst. 

Rettungsdienst ist gemäß § 2 Abs 1 Z 1 des NÖ Rettungsdienstgesetz 2017 die Leistung von Erster Hilfe oder einer ersten medizinischen Versorgung an Personen, bei denen im Rahmen einer akuten Erkrankung, einer Vergiftung oder eines Traumas eine lebensbedrohliche Störung einer vitalen Funktion eingetreten ist, einzutreten droht oder nicht sicher auszuschließen ist, und deren Transport zur weiteren medizinischen Versorgung in eine Krankenanstalt oder sonstige geeignete Einrichtung des Gesundheitswesens.




Krankentransportdienst ist gemäß § 2 Abs 1 Z 2 des NÖ Rettungsdienstgesetz 2017 der Transport von Personen, die auf Grund ihres anhaltend eingeschränkten Gesundheitszustandes oder ihrer körperlichen Verfassung ein gewöhnliches Verkehrsmittel nicht benützen können und für die der Transport mit einem Rettungsmittel (Abs. 3) unter Betreuung zumindest einer Rettungssanitäterin oder eines Rettungssanitäters erforderlich ist.

Die Österreichische Bundesverfassung (Art. 118 B-VG) überträgt die Vollziehung des allgemeinen, örtlichen (regionalen) Rettungswesens in den eigenen Wirkungsbereich der Gemeinden. Jede österreichische Gemeinde ist landesrechtlich verpflichtet, auf ihrem Gebiet, ein allgemeines örtliches (regionales) Rettungswesen sicherzustellen.
Die Gemeinden können das regionale Rettungswesen selbst betreiben oder zu 
dessen Besorgung Verträge mit anerkannten Rettungsorganisationen abschließen. Zu diesem Zwecke wurde der NÖKAS (Niederösterreichische Krankenanstaltensprengel) gegründet.
Der NÖKAS hat mit den in NÖ anerkannten Rettungsorganisationen für die Durchführung des Rettungs- und Krankentransportdienstes Verträge abgeschlossen.

[bookmark: _Toc235521951]Was versteht man unter dem überregionalen Rettungswesen?

Der überregionale Rettungsdienst umfasst die Leistungen des allgemeinen Rettungsdienstes, die über den regionalen Rettungs- und Krankentransportdienst hinausgehen und erforderlich sind, um eine Notsituation abzuwehren oder zu bewältigen. 

Das Land kann den überregionalen Rettungsdienst selbst betreiben oder zu 
dessen Besorgung Verträge mit anerkannten Rettungsorganisationen abschließen. 
Zum überregionalen Rettungsdienst gehören folgende Dienstleistungen:
· der Notarztrettungsdienst, wie Notarzteinsatzfahrzeug oder Notarzthubschrauber, 
· der Rettungsdienst bei Großschadensereignissen und Katastrophen im Sinne des NÖ 
Katastrophenhilfegesetzes 2016, 
· die Leitstelle 



[bookmark: _Toc235521952]Was ist ein Primärtransport und was ein Sekundärtransport?

[bookmark: _Toc235521953]Primärtransport
Der Begriff bezeichnet Transporteinsätze, die aufgrund einer dringenden medizinischen Notwendigkeit durchgeführt werden. Bei diesen Einsätzen werden Personen, die einen Unfall erlitten haben oder an einer akuten Erkrankung oder Verletzung leiden, unmittelbar am Notfallort versorgt oder stabilisiert. Anschließend werden sie in ein geeignetes Krankenhaus verbracht, um dort die weitere medizinische Versorgung zu gewährleisten.

[bookmark: _Toc235521954]Sekundärtransport
Der Transfer einer Patientin oder eines Patienten, der bereits stationär in einer Klinik aufgenommen wurde, in eine andere medizinische Einrichtung.
Weitere Informationen dazu finden Sie auf der Homepage der NÖ Landesgesundheitsagentur unter https://www.landesgesundheitsagentur.at/patienteninfos/primaer-und-sekundaertransporte .

[bookmark: _Toc235521955]Welches Personal ist im Allgemeinen, regionalen sowie überregionalen Rettungswesen tätig?

Das Personal im Rettungs- und Krankentransportdienst gliedert sich in Sanitätspersonal, Notärztinnen und Notärzte sowie und Leitstellenmitarbeiterinnen und Leitstellenmitarbeiter.

[bookmark: _Toc235521956]Sanitätspersonal (Sanitäterinnen und Sanitäter)
Die Ausbildung, die Tätigkeiten und der Beruf des Sanitätspersonals sind bundesweit einheitlich im Sanitätergesetz – SanG geregelt. 



Das Sanitätspersonal (Sanitäterinnen und Sanitäter) erfüllt seine Berufs- und Tätigkeitsberechtigung als 
· Rettungssanitäterin oder Rettungssanitäter (RS), 
· Notfallsanitäterin oder Notfallsanitäter (NFS), 
· Notfallsanitäterin oder Notfallsanitäter mit der allgemeinen Notfallkompetenz Arzneimittellehre (NKA), 
· Notfallsanitäterin oder Notfallsanitäter mit der allgemeinen Notfallkompetenz Venenzugang und Infusion (NKV) und
· Notfallsanitäterin oder Notfallsanitäter mit der besonderen Notfallkompetenz Beatmung und Intubation (NKI)

Der Tätigkeitsbereich der Sanitäterin oder des Sanitäters umfasst die eigenverantwortliche Anwendung von Maßnahmen der
· qualifizierten Ersten Hilfe,
· Sanitätshilfe und Rettungstechnik,
einschließlich diagnostischer und therapeutischer Verrichtungen.

Tätigkeiten der Sanitäterin oder des Sanitäters dürfen ehrenamtlich, berufsmäßig oder als Soldatin oder Soldat im Bundesheer, als Organ des öffentlichen Sicherheitsdienstes, Zollorgan, Strafvollzugsbedientstete oder Strafvollzugsbediensteter, Angehörige oder Angehöriger eines sonstigen Wachkörpers oder als Zivildienstleistende oder Zivildienstleistender ausgeübt werden.

Hilfeleistungen durch Angehörige der Berg-, Wasser-, Höhlen- und Pistenrettung sowie der Feuerwehr werden durch das Sanitätergesetz nicht berührt, sofern die technische Verbringung von Personen aus Gefahrenzonen samt allfälliger anschließender Übergabe zur sanitätsdienstlichen Versorgung im Zentrum der Tätigkeit steht.

[bookmark: _Toc235521957]Acute Community Nurse (ACN)
Die Acute Community Nurse (ACN) – qualifiziert durch die Ausbildung im gehobenen Dienst für Gesundheits- und Krankenpflege sowie als Notfallsanitäterin oder Notfallsanitäter mit der besonderen Notfallkompetenz Beatmung und Intubation – fungiert als entscheidendes Bindeglied zwischen dem niedergelassenen ärztlichen Bereich, der mobilen Pflege und der klinischen Versorgung. Insbesondere in Regionen, in denen niedergelassene ÄrztInnen in Randzeiten nicht mehr oder nur mehr sehr eingeschränkt auf Hausbesuche gehen bzw. in denen die Wartezeit auf eine Visite aus Sicht des Betroffenen zu lange ist, kommen Acute Community Nurses zum Einsatz. Welche Aufgaben Acute Community Nurses konkret wahrnehmen, können Sie auf der Webseite der Notruf NÖ GmBH unter folgendem Link nachlesen: https://www.notrufnoe.at/category/infocenter/info-ueber/acn/ 

[bookmark: _Toc235521958]Qualifizierter First Responder (Helfer vor Ort)
Eine Helferin oder ein Helfer vor Ort (First Responder) ist eine sowohl bei der Leitstelle als auch bei einer Rettungsorganisation registrierte Person, die bei Notfällen vor Ort die Zeit bis zum Eintreffen eines Rettungsmittels überbrückt.

In Niederösterreich gibt es vier unterschiedliche First Responder Systeme, welche den regulären Rettungsdienst bei zeitkritischen Patienten durch rasche Hilfe vor Ort unterstützen:

Team Österreich First Responder 
Hierbei handelt es sich um registrierte Ersthelferinnen und Ersthelfer aus der Bevölkerung, welche über Erste-Hilfe-Kenntnisse verfügen. Die Alarmierung erfolgt unter der Berücksichtigung des Standortes über die Team Österreich Lebensretter App. 

polizeiliche First Responder
Die polizeilichen First Responder werden polizeiintern alarmiert und nach Möglichkeit mit einem Defibrillator zum Einsatzort geschickt. 

Das Team Österreich und die polizeilichen First Responder werden lediglich bei plötzlichen Herz-Kreislaufstillständen alarmiert, um rasch eine Herzdruckmassage und gegebenenfalls eine Defibrillation bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes durchzuführen. 

Rettungsdienstliche First Responder:
Hierbei handelt es sich um Sanitäterinnen und Sanitäter sowie medizinisches Personal einer Rettungsorganisation, welche ehrenamtlich außerhalb ihrer Dienstzeit zu Einsätzen alarmiert werden können, um in Notfällen schnellstmöglich medizinisch zu versorgen. Die Alarmierung erfolgt durch Notruf NÖ über definierte technische Systeme. Maßgeblich für die Alarmierung ist die Verfügbarkeit, der Aufenthaltsort, die Qualifikation, die Eintreffzeit und der medizinische Nutzen für die Patientinnen und Patienten.

Firmen, Schul- und einrichtungsbezogene First Responder
Diese Art der First Responder werden ausschließlich für Ereignisse am jeweiligen Firmen-, Schul- oder Einrichtungsgelände alarmiert. Bei größeren Organisationen kann auf Wunsch des Leiters eine strukturierte Alarmierung durch Notruf NÖ erfolgen. Ziel der Alarmierung ist eine rasche innerbetriebliche Erstversorgung bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes.

Ärztliche First Responder – niedergelassene Ärzte mit Kassenvertrag
Hierbei handelt es sich um niedergelassene Ärztinnen und Ärzte mit Kassenvertrag, die bei medizinischen Notfällen durch Notruf NÖ alarmiert werden können. Sie unterstützen besonders im ländlichen Bereich bei zeitkritischen Einsätzen bis der Rettungsdienst eintrifft. 

[bookmark: _Toc235521959]Notärzte
Das österreichische Ärztegesetz beschreibt Notärztinnen und Notärzte als Ärztinnen und Ärzte für Allgemeinmedizin und Fachärztinnen und Fachärzte, die für die präklinische Notfallmedizin qualifiziert sind und Notfallpatientinnen und Notfallpatienten mit potenziellen oder bestehenden Vitalfunktionsstörungen im Rahmen organisierter Notarztdienste (insbesondere Notarztwagen und Notarzthubschrauber) behandeln.

Ärztinnen und Ärzte, die beabsichtigen, eine notärztliche Tätigkeit auszuüben, haben: 

· im Rahmen einer zumindest 33-monatigen ärztlichen Berufsausübung als notärztliche Qualifikation klinische notärztliche Kompetenzen zu erwerben,
· einen von der Österreichischen Ärztekammer anerkannten notärztlichen Lehrgang mit 
theoretischen und praktischen Inhalten für die Tätigkeit im Rahmen organisierter Notarztdienste erfolgreich zu absolvieren,
· an mindestens 20 dokumentierten notärztlichen Einsätzen teilzunehmen und
· nach Absolvierung der Voraussetzungen eine notärztliche theoretische und 
praktische Abschlussprüfung erfolgreich zu absolvieren.

Nach zumindest dreijähriger Tätigkeit als Notärztin oder Notarzt und der Teilnahme an einem Weiterbildungslehrgang der österreichischen Ärztekammer können sich Notärztinnen und Notärzte zum „Leitenden Notarzt“ fortbilden. 

Die „Leitende Notärztin“ oder der „Leitende Notarzt” ist gegenüber den am Einsatz beteiligten Ärztinnen und Ärzten und Sanitätspersonen weisungsbefugt.

Telenotarztdienst
Zum Einsatz kommt der Telenotarztdienst, wenn Sanitäterinnen und Sanitäter vor Ort dringend Unterstützung durch einen Notarzt oder eine Notärztin benötigen – beispielsweise, wenn sich der Gesundheitszustand von Patientinnen und Patienten plötzlich dramatisch verschlechtert. Der Telenotarzt befindet sich örtlich gesehen in der zentralen Leitstelle und ist durch eine spezielle Kameraapp mit den Sanitäterinnen und Sanitätern vor Ort verbunden.
Diese erfahrenen Notärztinnen und Notärzte unterstützen z. B. bei der EKG-Interpretation, Medikamentenfreigabe oder bei komplexen medizinischen Entscheidungen. Der Telenotarztdienst ist rund um die Uhr für die Rettungsorganisationen erreichbar.



[bookmark: _Toc235521960]Leitstellenpersonal
Die Leitstelle für das Rettungswesen wird in Niederösterreich durch Notruf NÖ besorgt. 
Sie stellt zur Erfüllung ihrer Aufgaben ausgebildetes Personal speziell für den Teilbereich der Leitstellenarbeit für die Notrufannahme, Notrufbearbeitung und Disposition bereit:
Weitere Informationen erhalten Sie auf der Webseite der Notruf NÖ unter https://www.notrufnoe.at/notrufbearbeitung/ 

[bookmark: _Toc235521961]Welche Fahrzeuge werden im Rettungswesen eingesetzt und wie sind diese besetzt?

Ob für den Krankentransport oder die Notfallrettung – in Niederösterreich nutzen die Rettungsdienstorganisationen je nach Zweck eine Vielzahl spezialisierter Rettungsmittel. Hier eine Auswahl der wichtigsten Fahrzeugtypen: 

· Notarzthubschrauber (NAH) ist ein luftgebundenes Transportmittel für die Notärztin oder den Notarzt zum Einsatzort und bei Bedarf zum Transport der betroffenen Person in eine geeignete Krankenanstalt.
Besatzung: ein Pilotin oder ein Pilot, eine Notärztin oder ein Notarzt und eine Flugretterin oder ein Flugretter (Helicopter Emergency Medical Service Technical Crew Member - HEMS)
· Notarzteinsatzfahrzeug (NEF) ist ein Transportmittel für die Notärztin oder den Notarzt zum Einsatzort.
Besatzung: mindestens eine Notfallsanitäterin oder ein Notfallsanitäter und eine Notärztin oder ein Notarzt
· Rettungstransportwagen (RTW) ist ein Transportmittel für Personen, die auf eine medizinische Betreuung durch eine Rettungssanitäterin oder einen Rettungssanitäter, eine Notfallsanitäterin oder einen Notfallsanitäter oder zusätzlich durch eine Notärztin oder einen Notarzt angewiesen sind.
Besatzung: mindestens zwei Rettungssanitäterinnen und Rettungssanitäter
· Rettungstransportwagen Typ C (gemäß EN 1789 Typ C) für Rettungseinsätze 
Besatzung: mindestens eine Rettungssanitäterin oder ein Rettungssanitäter und mindestens eine Notfallsanitäterin oder ein Notfallsanitäter
· Krankentransportwagen (KTW) ist ein Transportmittel für transportbedürftige Personen, die während des Transportes zumindest der Betreuung durch eine Rettungssanitäterin oder einen Rettungssanitäter bedürfen.
Besatzung: mindestens zwei Rettungssanitäterinnen und Rettungssanitäter

[bookmark: _Toc235521962]Wer legt fest, wie viele Rettungsfahrzeuge es gibt?
Die entsprechenden Vorgaben sind im Rettungsdienstvertrag verankert. Dabei wurde die Anzahl der Einsatzmittel pro Fahrzeugkategorie für die jeweiligen Bezirke und Rettungsorganisationen einvernehmlich durch die Vertragspartner definiert. Diese Regelung umfasst die Bereitstellung von RTW und KTW im Tag-sowie Nachtdienst unter Berücksichtigung spezifischer Kernzeiten.

Die Evaluierung der Anzahl der Einsatzmittel pro Fahrzeugkategorie erfolgt jährlich durch die Leitstelle der Notruf NÖ GmbH (§ 5 NÖ Rettungsdienstgesetz, Planung und Steuerung).

[bookmark: _Toc235521963]Was versteht man unter dem besonderen Rettungsdienst?

Der besondere Rettungsdienst umfasst die Suche, Versorgung, Rettung und den Abtransport verunglückter, erkrankter oder sonst in Not geratener Personen abseits des öffentlichen Straßennetzes im unwegsamen Gelände, in Höhlen oder im Wasser.

Zu den besonderen Rettungsdiensten zählen unter anderem 
· Bergrettung
· Höhlenrettung
· Wasserrettung
· Rettungshunde

[bookmark: _Toc235521964]Zukunftsperspektiven im Rettungswesen aus dem NÖ Gesundheitspakt 2040+

[bookmark: _Toc235521965]Wie wird die notärztliche Versorgung in Niederösterreich in den kommenden Jahren sichergestellt? 

In Niederösterreich werden jährlich rund 300.000 Rettungsdiensteinsätze durchgeführt. Davon benötigen zum Glück nur etwa 7.000 Patientinnen und Patienten pro Jahr – rund 20 pro Tag – tatsächlich eine Notärztin oder einen Notarzt direkt am Notfallort, etwa bei schweren Traumata, komplexen internistischen Notfällen oder notwendigen Narkoseeinleitungen.

Gleichzeitig hat sich die Notfallmedizin grundlegend weiterentwickelt. Auch wenn die historisch gewachsenen Strukturen das Land lange Zeit gut versorgt haben, entsprechen diese in Teilen nicht mehr den heutigen fachlichen, organisatorischen und personellen Rahmenbedingungen. Rund 85% der Notärztinnen und Notärzte kommen aus der Anästhesie, einem hochspezialisierten Fachbereich, wodurch die Qualität sehr hoch ist, die personelle Verfügbarkeit jedoch begrenzt, da diese Ärztinnen und Ärzte auch in den Kliniken, insbesondere für die innerklinische Notfallversorgung, dringend benötigt werden.

Der Tätigkeitsbereich der Sanitäterinnen und Sanitäter wurde gesetzlich deutlich erweitert, und die ärztliche Ausbildung ist zunehmend spezialisiert. Weiter ist ein massiver Ausbau der Rettungstransportwagen-Typ-C (RTW-C) – Stützpunkte auf 86 Standorten geplant und sollen zukünftig RTW-C mit Notfallsanitäterinnen und Notfallsanitäter mit der Notfallkompetenz Venenzugang und Infusion (NFS-NKV) besetzt werden. Das garantiert eine signifikante Anhebung des medizinischen Niveaus der rettungsdienstlichen Notfallversorgung.
Diese Entwicklungen machen eine Neuausrichtung der Notfallversorgung notwendig – nicht mit dem Ziel eines Abbaus, sondern zur gezielten Stärkung von Qualität, Sicherheit und Verfügbarkeit.

Durch erweiterte Algorithmen und eine frühzeitige Medikamentengabe sowie die Möglichkeiten der Kontaktierung des Telenotarzdienstes können Patientinnen und Patienten bereits präklinisch auf hohem fachlichem Niveau versorgt werden.

Weitere Informationen zum NÖ Gesundheitspakt 2040+ finden Sie unter https://land-noe.at/Gesundheitsplan 

[bookmark: _Toc235521966]Wie soll sich die Luftrettung in Niederösterreich weiterentwickeln?
Die Luftrettung wird als unverzichtbares Element für die Primärrettung in schwer zugänglichem Gelände weiter forciert.

Die Flugrettung in Niederösterreich wird durch drei ganzjährig besetzte Notarzthubschrauber-Stützpunkte des ÖAMTC (Christophorus Flugrettungsverein) sichergestellt:

· Wiener Neustadt - Christophorus 3 (C3) und ITH (Intensivtransporthubschrauber)
· Krems/Gneixendorf - Christophorus 2 (C2)
· Ybbsitz – Christophorus 15 (C15)

Der in Krems/Gneixendorf stationierte Christophorus 2 ist auch im Nachtbetrieb im Einsatz. Ab April 2027 wird der Standort Wiener Neustadt auch im Nachtbetrieb geführt, um die lückenlose Versorgung in den Nachtstunden sicherzustellen. 

Zusätzlich zu den in Niederösterreich stationierten Hubschraubern kommt der Christophorus 9 (C9) in Einsatz, welcher in Wien stationiert ist. Die Kosten werden zwischen den Bundesländern Niederösterreich und Wien geteilt.

Weiters gewährleistet die Modernisierung der Hubschrauberflotte die Sicherstellung modernster Bordelektronik und medizinischer Ausstattung. In Niederösterreich in Planung ist auch das Point-in-Space-Verfahren. Dabei handelt es sich um ein satellitengestütztes Navigationssystem für Hubschrauber, das An- und Abflüge bei schlechter Sicht (wie Nebel oder tiefen Wolken) ermöglicht. Der Hubschrauber nutzt präzise GPs-Daten, um eine exakte, im Bordrechner gespeicherte Flugroute, abzufliegen. Ein festgelegter Punkt in der Luft (Point in Space) markiert das Ende des reinen Instrumentenflugs unterhalb der Wolkendecke. Sobald der Pilot diesen Punkt erreicht und ausreichende Sicht zum Boden oder Landeplatz hat, übernimmt er die Steuerung für die Landung per Sichtflug.

[bookmark: _Toc235521967]Wie wird die rettungsdienstliche Basisversorgung gestärkt? 

[bookmark: _Toc235521968]Welche zusätzlichen Maßnahmen zur Qualitätssteigerung sind vorgesehen?
Gemäß Gesundheitspakt 2040+ sollen Helfer vor Ort (First Responder) flächendeckend in die Alarmierungskette integriert werden, um lebenserhaltende Maßnahmen unmittelbar nach dem Notfallereignis einzuleiten (siehe Punkt „First Responder“).

Acute Community Nurses (ACN), spezialisierte Pflegekräfte im gehobenen Dienst für Gesundheits- und Krankenpflege mit Notfallsanitäterkompetenz (mindestens NKV) ergänzen die ambulante Pflege und die notfallmedizinische Versorgung, indem sie akut-pflegerische Interventionen direkt vor Ort durchführen (siehe Punkt „Community Nurses“). Weiter Informationen zu Acute Community Nurses finden Sie auf der Webseite von Notruf NÖ unter https://www.notrufnoe.at/category/infocenter/info-ueber/acn/

Die Anbindung an die Telemedizin ermöglicht die Echtzeit-Konsultation von Fachärztinnen und Fachärzten, was die Diagnosesicherheit erhöht und unnötige Transporte vermeidet.

[bookmark: _Toc235521969]Wie kann die Ausbildung von Notärztinnen und Notärzten forciert werden?
Die Forcierung der Notarztausbildung in Niederösterreich ist ein zentraler Pfeiler der aktuellen Gesundheitsstrategie des Landes. Um das Ziel einer flächendeckenden, hochqualitativen Versorgung trotz des allgemeinen Ärztemangels zu erreichen, setzt Niederösterreich auf eine Kombination aus finanziellen Anreizen, modernster Ausbildungstechnologie und einer engen Verzahnung von Klinik und Präklinik.


[bookmark: _Toc235521970]Die Finanzierung des Rettungswesens in Niederösterreich

[bookmark: _Toc235521971]Wie wurde bis zum Jahr 2020 das Rettungswesen in NÖ finanziert? 

Bis zum Jahr 2020 erfolgte die Finanzierung des allgemeinen regionalen Rettungswesens durch die Sozialversicherungsträger und die Rettungsbeiträge der einzelnen Gemeinden („Rettungseuro“), die jeweils zwischen den einzelnen Einzugsgemeinden und den regionalen Dienststellen der Rettungsorganisationen ausverhandelt und pro Gemeinde jeweils in einem Rettungsdienstvertrag festgehalten wurden. Daneben gab es noch Zuwendungen seitens der Gemeinden für unterschiedlichste Aufwendungen (z. B. Neubau einer Dienststelle, Ankauf neuer Fahrzeuge). 
Die Beiträge der Gemeinden waren dadurch unterschiedlich hoch, was sich auch in der unterschiedlichen regionalen Qualität des Rettungswesens widerspiegelte. 
Diese Beiträge waren jedoch nicht kostendeckend, weshalb bei den Organisationen ein Abgang vorgelegen hat, der durch Spendengelder nicht mehr ausgeglichen werden konnte. 
Aus diesem Grund wurde im Jahr 2020 der Rettungsdienstvertrag zwischen den Rettungsorganisationen, NNÖ, dem NÖKAS und dem Land NÖ abgeschlossen.

[bookmark: _Toc235521972]Welche Änderungen der Finanzierung gelten seit dem Jahr 2020? 

Im Jahr 2020 wurde der Rettungsdienstvertrag abgeschlossen (22. Dezember 2020) und der Finanzierung ein Normkostenmodell zugrunde gelegt. Die Finanzierung erfolgt durch die Sozialversicherungsträger, dem NÖ Krankenanstaltensprengel (NÖKAS) für die Gemeinden und das Land NÖ.
Die Finanzierung überregionaler Rettungsdienste, bestehend aus bodengebundenen Notarztwesens (Notarzteinsatzfahrzeug-Stützpunkte), der Rettungsleitstelle, der Flugrettung und der besonderen Rettungsdienste, wie zum Beispiel des Österreichischen Bergrettungsdienstes oder der Österreichischen Wasserrettung erfolgt davon unabhängig singulär durch das Land NÖ.

[bookmark: _Toc235521973]Welche aktuellen Überlegungen gibt es zur Finanzierung des Rettungswesens? 

Durch ein beauftragtes Prüfungsunternehmen wurde festgestellt, dass die Parameter des Rettungsdienstvertrags neu festzulegen sind. Im Jahr 2025 erfolgte ein Nachtrag zum Rettungsdienstvertrag mit entsprechenden Begleitmaßnahmen. Aktuell finden Planungen und Verhandlungen in verschiedensten Expertengruppen statt, die das Ziel haben, einen neuen Rettungsdienstvertrag abzuschließen. Parallel dazu wird ein neues Normkostenmodell für den Rettungsdienst in NÖ erarbeitet.

[bookmark: _Toc235521974]Was ist das Normkostenmodell:
Das Normkostenmodell im Rettungswesen ist ein Berechnungsansatz, mit dem die Stundensätze für verschiedene Fahrzeugtypen (z. B. Rettungstransportwagen, Krankentransportwagen) auf Basis standardisierter Vorgaben ermittelt werden. 
Dabei werden vorgegebene Normwerte mit den Ergebnissen einer externen Studie und den tatsächlichen Ist-Kosten der Rettungsorganisationen kombiniert, um transparente und sachlich fundierte Kosten für jede Einsatzstunde abzuleiten. Folgende Parameter sind umfasst:

· Fahrzeuganschaffung (Festlegung der Lebensdauer eines Fahrzeugtyps anhand der geleisteten Kilometer pro Jahr)
· Personal (Produktivstunden, Personalbesetzung je Fahrzeug, Stundensätze je Berufsgruppe, Personalmix zwischen ehrenamtlichen und hauptberuflichen Mitarbeitern)
· Materialkosten (Festlegung der Materialkosten je Event)
· Kilometerentgelt
· Stützpunkt (Flächenbedarf je Fahrzeugtyp, betrifft Garage, Lager und Mannschaftsräume)
· Disposition (Dispositionskosten für Rettungsdienst-Events und Krankentransport-Events)
· Overhead (zentrale und dezentrale Personal- und Sach-Overheadkosten)





[bookmark: _Toc235521975]Quellen
	· Bundesgesetz über Ausbildung, Tätigkeiten und Beruf der Sanitäter 
(Sanitätergesetz – SanG)

	· Bundesgesetz über die Ausübung des ärztlichen Berufes und die Standesvertretung der Ärzte (Ärztegesetz 1998 – ÄrzteG 1998)

	· Bundes-Verfassungsgesetz (B-VG)

	· Homepage NÖ Landesgesundheitsagentur, https://www.landesgesundheitsagentur.at/, abgerufen am 14.04.2026

	· Homepage Notruf NÖ GesmbH, https://notrufnoe.com/, abgerufen am 13.04.2026

	· Homepage Österreichisches Rotes Kreuz, Landesverband NÖ, https://www.roteskreuz.at/niederoesterreich/, abgerufen am 13.04.2026

	· NÖ Rettungsdienstgesetz 2017 (NÖ RDG)
· Homepage Notruf NÖ GmbH, https://www.notrufnoe.at/
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